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beiden Arbeiten „Die finanzpolitischen Be-
steuerungsprinzipien in Literatur und Theo-
rie“ sowie „Die theoretischen Grundlagen 
der Vermögenssteuer im Systeme der Er-
trags- und Einkommensbesteuerung“. 1912 
wurde seine Venia legendi auf österr. Fi-
nanzrecht sowie Statistik und 1917 auf po-
lit. Ökonomie erweitert. 1918 tit. ao. Prof., 
1919 ao. Prof. für Finanzwiss. und österr. 
Finanzrecht, wurde V. 1920 zum o. Prof. 
für Volkswirtschaftslehre an der Wr. BOKU 
ernannt, wo er 1921 das Inst. für Agrar- und 
Forstpolitik gründete. Nach Ende seines 
Rektorats (1933/34) wurde er aus polit. 
Gründen pensioniert, blieb aber Priv.Doz. 
an der Univ. Wien. Nach dem „Anschluss“ 
1938 wurde V. wieder an die BOKU beru-
fen, verließ sie aber im selben Jahr erneut: 
Der Leiter des NS-Doz.bunds Franz Sekera 
warf ihm aufgrund der 1935 veröff. Schrif-
ten „Österreichs Selbständigkeit als Weg 
einer gesamtdeutschen Lösung des Donau-
raumproblems“ und „Ständeverfassung und 
Demokratie“ Parteinahme für den Stände-
staat vor. Trotz seiner „Rehabilitierung“ 
war V. ab 1939 ausschließl. als o. Prof. an 
der Univ. Wien tätig, wo er bis 1940 Vor-
stand des Inst. für Statistik der Minder-
heitsvölker bzw. 1942–45 Dir. des Inst. für 
Wirtschaftswiss. war. Nach seiner Enthe-
bung 1945 bemühte sich V. vergebl. um die 
Wiedererlangung seiner Professur und starb 
vor Abschluss seines Entnazifizierungsver-
fahrens. V. sympathisierte mit dem Natio-
nalsozialismus, u. a. verteidigte er als Rek-
tor die Ausschreitungen nationalsozialist. 
Studenten an der BOKU im Juni 1933; 
1934 Mitgl. des NS-Hochschullehrerbunds, 
1938 oder 1940 der NSDAP. Im Laufe des 
Kriegs distanzierte er sich offenbar von der 
NS-Ideol.; ob er tatsächl. ab Oktober 1944 
in der österr. Widerstandsbewegung tätig 
war, ist nicht belegt. V. vertrat eine uni-
versalist. Staats- und Wirtschaftsauffassung 
(V. a. „Hauptprobleme der theoretischen 
Volkswirtschaftslehre auf sozialorganischer 
Grundlage“, 1931), gehörte jedoch nicht 
zum Kreis um →Othmar Spann. Seine zahl-
reichen Publ. zu geld-, kredit- und kon-
junkturtheoret. sowie handelspolit. Fragen 
haben heute nur mehr wissenschaftsge-
schichtl. Bedeutung. Während der NS-Zeit 
trat er für die Etablierung Wiens als wiss. 
Zentrum zur Beeinflussung der Rechtsent-
wicklung in Südosteuropa ein, 1943/44 
wurde auf sein Betreiben hin am Rechts-
wiss. Inst. die Abt. für Wirtschafts- und 
Handelspolitik Südosteuropas eingerichtet. 
V. erhielt 1918 den Preuß. Kronen-Orden 
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Vogel Ernst (I.), Industrieller. Geb. Grö-
ningen, Preußen (D), 6. 5. 1871; gest. Sto-
ckerau (NÖ), 23. 10. 1948. – Vater von 
Ernst (II.) V. (1907–1944; gefallen) und 
KR Ing. Wolfgang V. (1904–1965), der die 
Leitung der Fa. nach V. übernahm, Groß-
vater des Industriellen und Autorennfahrers 
Ernst (III.) V. (geb. Stockerau, 1. 3. 1926; 
gest. Vöcklabruck, OÖ, 29. 11. 1990) sowie 
der späteren geschäftsführenden Ges. der 
Pumpenfabrik Ernst Vogel Gerhard V. 
(geb. 10. 4. 1944) und Bernhard V. (geb. 
20. 7. 1942); verheiratet mit Elise V. – V. 
war zunächst Mitbegründer der Pumpen-
fabrik Ortenbach & Vogel, danach kurz 
Werksdir. der Maschinenfabrik Heid. Bei 
der Ausst. der 8. österr. Feuerwehrtage 1906 
stellte V. drei Dampfspritzen nach einem 
neu konstruierten System (Orvo-Pumpen-
system), ein-, zwei- und dreizylindrig, für 
300, 600 bzw. 900 Liter Wasserleistung pro 
Minute, vor. Weiters war als Neuheit eine 
vierrädrige Benzinmotorspritze mit einem 
zweizylindrigen Motor und einem Orvo-
Pumpenwerk, das bei einer Leistung von 
350 Liter pro Minute von beiden Seiten 
saugte und nach beiden Seiten drückte, zu 
sehen. Diese Benzinmotorspritze war mit 
einer elektr. Zündung versehen und in die-
ser Type erstmals in Österr. ausgeführt 
worden. 1910 erhielt V. das Patent auf den 
Leitapparat für ein- oder mehrstufige Schleu-
derpumpen, die er in einer kleinen Maschi-
nenfabrik an der Prager Straße in Stockerau 
produzierte. Zwei Jahre nach der Fa.grün-
dung 1909 arbeiteten die ersten Vogel-Kreis-
pumpen in den kommunalen Wasserversor-
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